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Rüssel wie dev Kopf beim Manne oben und seitlich fein

pnnktirt, beim Weibe nur an der Bii^is mit einigen Punkten.

Thorax mit. spitzwinklig- über das Schildcheu gezogenem Mittel-

lappen, seine Seiten bis zur Mitte kaum geschweift — , dann
allmälig gerundet verengt, an der hal;- förmigen schwarzen Spitze

nicht einmal iialb so breit als an der Basis, mit ihrer schwarzen

Färbung auch auf den anliegenden Theil etwas übergreifend

und deutlicher pnnktirt als auf dem Rücken, dieser mit an-

gedeutetem Mittelkiel. Decken mit sehr flach schräg abfallenden

Schultern und verrundeter Schulterecke, nach hinten allmälig

geradlinig — oder mit äußerst tlacher Schweifung vereugl,

die Spitze einzeln abgerundet, wie der Thorax llach quer-

und sehr wenig längsgewülbt, die Punktstreifen unter gewöhn-
licher Lupe nur an der Basis deutlich, sonst die Streifen wie

mit einer Nadel sehr fein eingeritzt, die sehr weitläufigen

Punkte in ihnen breiter und tiefer als jene, die Punkte in den

Spatien unter starker Lupe einreihig und ganz oberllächlich,

aber viel dichter als die in den Streifen. Pygidium stum])f

dreieckig mit abgestutzter Spitze und abgerundeten Außenecken,

verhältnißmäßig nicht fein pnnktirt, beim Manne ziemlich gleich-

mäßig quergewölbt, j)eim Weibe mit stumpfen, wenig er-

habenen Rändern und stumi)fem IMittelkiel. Beine viel feiner

pnnktirt als die Brust.

Chevrolat hat die Gattung Perissoderes nicht gekannt,

wenigstens erwähnt er sie in seinen Calandrlnen-Avhc'ütiu niclit

und bestimmte mir die hier beschriebene Art als Baryslhelus

nißcoUia Chvrl.

Beiträge zur IveinitiÜRs
.Irr

Mislkäfer, Laiiicllicornia ontbopbila.

\ uh H. J. Kolbe.

^^

Scarabaeus purpurascens.

Gerslaecker, Archiv f. Naturgesch, 37. Jahrg. f. p. 48;

V. d. Decken"s Reisen. Gliedertiiiere p. 121.

Die Oberseite ist ganz purpurroth bis kupferfarbig, nur

dit! äußersten Seitenränder zeigen einen grünen Schein. Die

stell, entoniül. Zeit. 1890.
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Art liiidfl sich in den östlichen Gebieten von Deutsch-

lind Britisch-OstalVika, z. B. bei Mombassa (September,

V. d. Decken) und in Ukami (Mai, Stuhlmaun). Der von

Bäte? beschriebene Scarabaeiis porosus (Eni. Monthl. Mag.

XXIV. 1888 p. 292) von Mpwapwa in Ugogo ist naeli der

Beschreibung identisch mit purpiirascens Gerst.

Der schon seit langer Zeit bekannte Scarabaeiis acf/yp-

lioriim Latr., welcher in Aeg3'pten, Sennaar, Schoa, Galla

und Somali gefunden wird, ist eine sehr ähnliche Art, sie ist

aber ganz grün gefärbt. Gerstaecker erklärte den pvr-

piirasrcns für eine Varietät des aogijpl'wrum. Indeß ist bei

jnirpvrascrns die Punkt irung auf der hinten weniger glatten

Scheibe des Pronotums gröber; der innere Seitenkiel der

Flügeldecken ist der ganzen Länge nach vollständig ausgebildet

und ebenso kräftig wie der äußere Kiel. Bei aeffi/ptionim

aber sind von dem inneren Kiele am Flügeldeckenrande nur

Spuren vorhanden, welche aus einer Kette von Längsrunzeln

bestehen. Vergl. ferner Ilarold, Col. Hefte. VIIL p. 4.

Scarabaeus venerabilis Ilarold.

(Coleopt. Hefte. 1871. VIII. p. 2.)

l^ic Art ist nach Exemplaren aus Bogos beschrieben und

über das abyssiuische Gebiet verbreitet (Keren, Bogos, Kordo-

fan) und liegt auch aus Taita in Britisch-Ostafrika (liilde-

brandt) vor.

Die Oberseite ist fast schwarz und etwas glänzend mit

schwachem dunklem Ku])ferscheine. Die Art ist dem S. rifprciis

Gast, zunächst verwandt, unterscheidet sich aber durch die

Abnahme der Granulation auf der hinteren Mitte des I'ro-

uotums. Hier verschwinden die Körnchen und machen ver-

tieften Punkten Platz. Die innere Randleiste der Flügeldeckeu

ist schwächer und theilweise unterbr(»chen. Ferner ist die

ledrige Sculptur auf den feiner gestreuten Flügeldeeken feiner.

Die Zwischenräume der Punktstreifen sind mit zerstreuten

Punkten besetzt, welche feiner sind als bei ciipreiis. Diese

Punkte fehlen bei dem Stück von Taita vollständig.

Zwei unter dem Namen .S. lophociicniiis Koll. i. litt, aus

Kordofan in der Königl. Samndung belindliehe, von Kollar

selbst der letzteren übergebene Stücke gehören zu rriicrdbilis

Harold und nicht zu isidis Gast., wie im Gemminger-Harold-

schen Gataloge angegeben ist.

Scarabaeus isidis Gast.

Die Art ist in Nordost-Afrika (Nubieu, Sennaar, Berber),

in Weslafrika (Ghinchoxo, nördlich von der Mündung des

Stell, cutomol. Zeit. 1395.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



331

K'oiigo; Gabun, S<;uegal) iiud nunmehr bei Cukoba am West-
iiier des Victoria-Sees gelunden. Kei den nordostafrika-

iiischcn Stücken ist die Granulation des Pronotums bis zum
Jlinterrande eine gleichmäßig grobe, bei den -westafrikanischea

werden die Graneln nach hinten zu sehr fein und verschwinden

Un manchen Stücken; auch auf der Scheibe und nach dea
Seiten zu verschwinden bei einem Exemplar von Chinchoxo
die Graneln; dazu treten zerstreute eingestochene Punkte auf.

l>L'i den beiden Stücken aus dem Seengebiet (Bukoba) sind

die Graneln des Pronotums nach hinten zu in der Mitte sehr

fein und theiKveise fast verschwunden, beweisen aber dadurch,

(.hiß sie zu der westafrikanischen Form gehören. Diese iiabe

ich schon früher unter dem Namen laerifjaliis var. n. (Nova
Acta d. Ksl. Leop.-Carol. l). Akad. d. Naturforscher. 50. Bd.

No. 3. 1887. S. 244) beschrieben, aber irrthümlich als Varietät

des S. sacer L. aufgeführt. Auch ein von Dr. G. A. Fischer
am Victor ia-See, angeblich am Südostufer, gefundenes

Exemplar und drei Stücke vom Nyassa-See (fle3'ne) gehören

zu der westafrikanischen Form laecigalus. Beim ^ ist der

Ausschnitt in der Mitte des Innenrandes der Vordersehienen

schwächer als beim $ (Stücke von Chinchoxo) oder fehlt

völlig, ist aber beim -i deutlich (Stücke vom Nyassa-See).

Bei der nordostafrikanischen Form ist derselbe Ausschnitt beim

Q gleichfalls schwächer als beim $.

Von den Exemplaren, welche Stuhl mann von Bukoba
schickte, sind zwei unreif und am 1. Februar 1891 gefunden,

ein ausgereiftes Stück wurde am 17. Februar gefangen.

Scarabaeus fraterculus n. sp.

Obgleich diese Art dem Scarabariis isiilis sehr ähnlich

ist, so muß sie doch für eine verschiedene Art gehalten

werden. Sie ist viel kleiner. Die Vordersehienen sind an

der Innenseite ganz gerade, ohne Spur von Zähnchen; auch

fehlt das Zähuchen, welches unterhalb die bei isidis vor-

handene Ausbuchtung begrenzt. Die vier Zähne an der Außen-

seite der Vorderschienen sind fast von gleicher Gniße, der

hintere ist wenig kürzer. Das viciz;Lhnig(^, F.pisfum i-^t kürzer

und in der Mitte und hinten undeutlich sculptirt. Auf dem
l'rothorax tindet sich keine Spur von Graneln, dagegen deut-

liche, verliefte Punkte, welche zerstreut, stehen, vorn und

hinten aber verschwinden, so daß das l'runotum hier fast

glatt erscheint. Die Flüg<.'ldccken sind seitlich gegen den Grund

und die Spitze hin gerundet. Die beiden Randkiele sind

weiter von einander entfernt als bei isidia. Auch sinil «lie

Ste«. enlomol. Zeil. IS9ä.
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Seiten vorn kaum abgeflacht. Die leinen Puuktstreifen sind

vertieft, so daß die Zwischenräume schwach convex erscheinen:

diese sind mit zerstreuten und theilweise in Reihen stehenden

eingestochenen Punkten versehen.

Die ganze Oberseile ist mäßig glänzend sc-hwarz. Das

Pygidium ist fein punktirt. Die Tarsenglieder sind dünn und

lang; die fuchsrothen Fransen an der oberen Kante der

Hinterschienen lang und dünn gestellt. Die Haare der Schenkel

und Brustsegmeute sind fuchsroth.

Die Länge des Körpers beträgt 23 mm.
Das einzige Exemplar, ein Männchen, stammt aus

der Gegend des Victoria -Sees (Muansa?), A'on Herrn

Dr. F. Stuhl mann eingesandt.

Scarabaeus glabratus n. sp.

Aus der Verwandtschaft der kleineren Arten, opacipriinla

Fairm., ehenus Kl,, planifrons Fairm. u. a.: und dem cbonis

sehr ähnlich.

Der Körper ist glänzend schwarz, oberseits glati. Das

Epistom ist vorn eingedrückt imd sammt den Wangen der

Länge nach netzartig gerunzelt: die mittleren Zähne sind

länger als breit. Die glatte Stirn zeigt nur nach den Seiten

und vorn zu einzelne zerstreute Punkte, ist vorn convex,

besitzt aber weder ein mittleres Höckerchen noch Querleisten.

Der glatte, ziemlich hochgewölbte Prothorax ist nur an den

Seitenrändern gezähnelt, am Hinterrande ganz glatt: die

wenigen Fransen sind schwarz; zerstreute feine Punkte linden

sich nur nach den Seiten zu und vor dem Vorderrande. Das

Scutellum fehlt. Die mattglänzenden Flügeldecken sind sehr

fein punktirl-gestreift, die Zwischenräume der Punktstreifen

flach und mit einzelnen zerstreuten Pünktchen besetzt. Das
Mesosteruum ist convex und vorn stumpf abgerundet. Die

gekrümmten Vorderschienen besitzen außen zwischen den vier

Zähnen und hinter dem vierten Zahne kleine Zähnchen. Die

hintersten Schienen haben innen nahe der Basis einen Vor-

s))rung. Die FJehaarung der Beine und Brust ist schwarz.

Länge des Körpers Ifi mm.
Ein Stück (j") von Wim (Deuhardt).

Sebasteos adelphus n. s|).

Latus, nigerrimus, subnitidus, tuberculo inferiore ulriusque

dentis in margine medio antico opistomatis sat magno: pro-

noto glabro parce punctato. dente angulorum prothoracis an-

ticorum robustulo, acnto: lateribus prothoracis pone angulum

SteU. entooiol. Zeit 1S95.
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aoticum ipsum siuuatis^ elytris lalirf, glabris, .subtiliter puiiotato-

.striatis. interstitiis sparsim insculpte punctatis; pedibus anticis

lübiistis. tibiis intus creuulato-denliculatis; p3'gidio transversini

parce aciculato. — Long. 32 lam.

Am Mkatta-Flur^ in Usagara (22. Mai 1890,
Dr. F. Stublmann).

Westwood stellte die (jattimg Sehasfeos in den Transact.

Eutom. Soc. London IV. S. 225 auf. Sie ist sehr nabe mit

ScarabaeHs (Alcurhus) verwandt und könnte nur für eine

Unterabtbeiluug dieser Galtung gelten. Der Hauptcbarakter

liegt im Epistom. Dieses ist vorn in der Mitte mebr vor-

gezogeu, ciucb die beiden mittleren Zäbne sind länger als bei

Scai'abat'Hs: außerdem ist jeder dieser beiden Zähne unter-

halb der Spitze mit einem Höckerchen versehen. Der Sporn

der Hinterschienen ist beweglich. Die Vorderschieuen sind

außen mit o oder 4 großen Zähnen bewehrt. Das Scutellum

ist unsichtbar. An den Vorderecken des Prothorax befindet

'-ir-h ein mehr oder weniger vorspringender Zahn.

Gymnopleurus crenulatus n. ^p. ^.

Ij. (nureo Ol. similis, corpore latiore supra toto obscure

cupreo et nitido, elytris obsolete viridi-marginatis, pectore,

abdomine pedibusque nigris, nitidis; eapite punctulato sub-

uitido. medio longitudinaliter impuuctato. epistomate quadri-

dentato: prothorace breviore, supra distinctius et multo

profuudius punctato, linea media longitudinali laevi, lateribus

distincte crcnulatis; elytris subtiliter striatis, striis remote

punctulatis, interstitiis conspicue. sed paulo minus profunde

quam prouoto puuctatis. lateribus minus profimde siuuatis.

— Long. oor|). 17 mm.
Bei Andetei. nördlich vom Albert-Edwind-Sce

(25. Dezember 1891, Dr. F. Stuhlmann).

Außer dem az,ureus Ol. scheint diese Art auch dem
laelus Hope (Ann. Mag. Nat. Hist. 1842 Vol. 9. S. 494) vom
Cap Palmas ähnlich zu sein: bei diesem sinfl nher die Elytren

als .,fere glabra-' bezeichnel.

Gymnopleurus cupreovirens u. s[). ,J.

(J. tizi/rrn Ol. similis. corpore latiore. sujtra lolo eupreo-

viridi, nitido vel subnitido, infra nigro, lateribus mctasterni

abdomineque obscure viridibus: eapite vix nitido. ooriaceo,

vix vel indistinctc punctulato, ante marginem auticum rud(^

aciculato-punctato: pronoto subtiliter coriaceo, subnitido, sub-

tiliter punctulato: elytris leviter striatis, striis remote punc-

Stett. entouiol. Zeit. 1835
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tulalis, interstitiis densissime subtiliter laevi-puhtulatis, pustiilis

puncliformil)iis: pygidio subcoriaceo, vix puuctato, medio
longitudinaliter band glabrato. — Long. corp. 20 mm.

SüdüsUicb vom Victoria-Njansa (ür. G. A. Fiscbev).

Von der vongon Art durcli die ganz abweicbende
Sculptiir und Färbung und den tiefen lateralen Ausschnitt der

Elytren verschieden.

Gymnopleurus malleolus n. sp. q.

G. fastiditn Har. similis, supra opacus, fusco-ater, levissime

subvirescens, prothorace anguste viridi-limbalo, pectore, ab-

domine pedibusque viridi-aeneis, uitidis; capite aciculato-

punctato, ad marginem versus anticum asperato, ad front em
versus oblique bicarinato; epistomate breviter quadridentato;

prothorace lato, alte convexo, utrinque profunde foveolato,

supra toto granulato, linea media longitudinaliter sublaevi,

striis duabus impressis antescutellaribus nullis; elytris sub-

tiliter striatis, subtilissime granulatis pustulisquc minutissimis

laevibus ornatis; tibiis anticis pone dentes tres majores pluri-

denticulatis (denticulis 6— 7); femoribus dente infero armatis;

tubere mesosternali distineto, paulo producto, postice

trausversim depresso. — Long. corp. 19—20 mm.

IJei Kakoma in Ugunda, ö^^tlich vom Tangaiijika-See

(Dr. Böhml.

Gymnopleurus consanguineus n. sp. ,j.

Praecedenti colore et scuiptura similis, sed multo minor,

elytris convexioribus, tibiis anticis pone dentes tres majores

denticulis nonuullis exstructis: femoribus anticis dente infra

distineto, sed minore, armatis. — Long. corp. 13 mm.

Bei Kanssinem, westlich vom Victoria-Njansa
(20. Februar 1892, Dr. F. Stuhlmann).

Gymnopleurus fastiditus Harold.

Diese Art steht dem li. (lelct/orcjuei Ch. Watcrh. sehr

nahe und ist wohl nur eine Rasse derselben. Die Unter-

schiede sind folgende:

Supra subnitidus, subtilius sculpturatus, sutura elytroruni

yaulo nitida; inter duos dentes tibiarum anticarum posteriores

denticulis tribus; inter duos dentes majores marginis tibiarum

posticanim exterioris denticulis 4—5.

Cap der guten Hoffnung (Lichtenstein).

Slett. entoiuol. Zeit. lää&.
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Die entsprechenden Meikniule von

Gymnopleurus clelegorguei Cli. Waleili.

sind : Supra tere opacns, minus siibtiliter sculptnratus, .-iutuva

elytrorum haud nitida; inter duos dentes tibiarum autiearunv

posteriores denticulis nullis (interdum uno); inter duos dentes

majores maminis tibiarum posticarnm exterioris denticulis

2 vcl 3.

Natal (Puppig).

Gymnopleurus pustulatus u. sp. ^.

G. siyncülcoUi Waterb. et G. iiiitbrino Gerst. >iinilis,

sed prouoto band piloso, ater, subvirescens, subnitidus vel

(ipaeus, capite. pronoto (atroviridi) elvtrisque (atris) subtiliter

uranulosis, granulis elytroruni densissimis, subtiHssimis; pro-
noto utrinque transversim foveolato. disco areis Septem

dillbrmibus glabris, nitidis, ornalo, margine postico ante

scutellum biimpresso; pygidii apice giabro, nitido: meso-
sterno leviter eonvexo, band tuberculato, foveolaque trans-

versa exstructo. — Long. corj). 13 mm.
Tanganjika-See (Reichard j.

Gymnopleurus moerens u. sp. ,^$.

Fusco-umbrinus, opacus, siibtus subnitidus, capite et pro-

noto pilis Havis band densatis obsitis; epistomate bidentato;

pronoto inaequali, vario modo impresso, sulco medio lon-

giludinali autiee obsoleto, postice prol'undo, tbveola utrinque

latcrab magna, areis nonnullis discoidaUbus, praesertim duabu»

anterioribus, glabris vel subglabris, parum nitidis; el3'tris

subtilissimc parce granulatis et parcissime breviter setosis,

interstitiis striarum alternis convexis: mesosterno fonvexo

liaud tuberculato. — Long. corp. 7—9,5 mm.
Am Tana-Fiuß in Witu, OstatVika (Denhardt).

Gymnopleurus atrovirens n. sp.

G. thalassino Kl. similis, atro-viridis, opacus, supru lotus

subtiliter granuloso-rugosus, subtus obscure viridi.s, nitidus;

epistomate bidentalo, margine utrinque quasi deute rotun-

dato produclo; protborace sat eonvexo, utrinijue modio-

criter Ibveolato, linea media longitudinali obsoleta, postice

impressa, lateribus ante augulos anticos sinuatis; el3tris sub-

tiliter striatis, interstitiis alternis perparum convexis; meso-
sterno medio rotiindatc producto. —• Long. corp. 11—13 mm.

Kjanoa, am Westuter des V i et o ri a - NJ a n « a

(21. Februa^r 1892, Dr. F. Stuhlmann).

Sletf. entoniol. Zeit. 1895. '>'>
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Gymnopleurus krügeri a. &p.

Ex affiuibus G. virentis Er., laevicollis Gast, etc., sed

<otus niger, nitidus, ehtrorum disco subnitido, capite, angulis

2)ronoti anticis, plagis lateralibus segmentorum abdominalium,

lateribus lotiy meso- et metasterui, maculis diiabus pjgidii

femorumque posticorum latere inferiore ad maxiniam parteni

flavo-sericeis; epistomate bidentato, carina capitis media

areisque duabus frontalibiis laevigatis: pronoto subtilitev

(ad latera versus distinetius) punctato, disco fere impunctato,

giabro; elytris glabratis, subtiliter coriaeeis. haud punctatis.

vix vel basin et apiceni versus striatis, prope suturam plicatis,

ad basin nodulosis, marginibus lateralibus sinuatis, pone sinum

angustatis; femoribus anticis haud dentatis. — Long. corp.

10—11 mm.
Aus der Massaisteppe (Sogoui) in Nord-Üsambara,

von Herrn Forstassessor Krüger der Königlichen Sammlung
überlassen.

Gymnopleurus ignitus Kl. var. laeviuscula u.

Viridis, niten,-^, pronoto minus dense et minus crasse quam
in 6r. iynito sculpturato, areis glabris majoribus. — Tanga,

Pangani, Mombassa, Sansibar.

Heliocopris colossus Bat.

Diese sehr wenig bekannte Art wurde von Olivier in

seiner „Entomologie^ (1789) L 3. p. 132. t. 14 f. 137 nach

einem -weiblichen Stücke unter dem Namen Scarahaeiis gigas

beschrieben und abgebildet. Dieser //. gigas ist verschieden

von dem alteren //. gigas L, (Mus. Lud. Uh-. 1764. p. 16.)

Bat es führte daher für den Olivierschen gigas den Namen
colossus ein (Coleopt. Hefte. IV, p. 88). In der Königlichen

Sammlung belinden sich einige Stücke beiderlei Geschlechts

aus Central- und West-Afrika. Da das Männehen noch un-

bekannt ist oder wenigstens in der Litteratur sich nicht be-

schrieben lindet, so möge diese Lücke hiermit ausgefüllt

werden, indem ich im Folgenden eine Diagnose des //. colossus

mittlieile:

Ma.ximu^, uiiidu^, niger vel nigro-piceus; cljpeo obtuse

4- vel 6-angulato, inter angulos leviter siuuato^ prothorace

late transverso, margine postico recto ante scutellum interdum

vix leviter producto, dorso coufluenter rugoso, antice rufo-

piloso; elytris sat profunde striatis, interstitiis planis vage

punctulalis, ad basin absquc tuberculis.

Stett. eutomol. Zeit. lS9ö.
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Q Caput aogustior quam iu ^. clypeo obtusc 6-augulato,

corou singulo niedio valido leviter proclinato: pronoto ante

hasin paulo laevigato, subpunctato, medio basali subgranulato-

punctato, area oblonga discoidali laevigata; parte elevata

dorsali lata per totam fere latitudinem producta, utrinque

antice deutata, intra dentem sinuata, lobo medio lato obtusato

vel leviter arcuato; lateribus partis elevatae angulatis; margine

utrinque protlioracis leviter obtuse angulato.

^ Caput postice latior quam in q. clypeo obtuse 4-an-

gulato: fronte trausversim carinata, carina breviter tridcntata,

inter dentes sinuata: prothorace supra toto rugoso, ante basin

haud laevigato. lateraliter rotundato, carina antemediana sub-

sinuata mediaque parte parum late et arcuatim j)roducta.

Long. corp. q 6.5— (i?. lat. 38—40 mm.

„ „ $ 62—69,' lat. 36—40 mm.

Die vorliegenden Exemplare stammen aus dem Hinter-

iaude der Goldküste (L. Conradt); Bukoba am Westufer

des Victoria-Njansa (18. November 1890, Dr. F. Stulilmann);

Uganda am Nordufer des Victoria-Njansa (Dr. Eugen Wolf)

und aus Ka wir endo am Ostufer des Victoria-Njansa

(0. Neumann).

Nacli Oskar Neumanu hält sich diese Art im und am
Elefantendung auf.

Diese größte der bekannten Helioco pris-Avten ist dem
kleineren indischen //. bucephalus F. ähnlich, namentlich hin-

sichtlich der Bildung des Kopfes und des Prothorax.

Heliocopris neptunus

Boheman. lM>ecta Caftrariae. II. p. 21.1.

Dieser Heliocopris bildet gegen Harolds Annahme eine

eigene Spezies. Es befindet sich in der Königlichen Samm-

lung ein Paar (o ^) dieser Art aus Keren in Abyssinien

(von Dr. Steudner gesammeltj. Auf diese Stücke paßt genau

die originale Beschreibung des //. neplunus in Boheman's

Ins. Catlr. 1. c. Baron v. Harold hat dieselben Exemplare

s. Z. als H. eryx F. bezeichnet, hält aber diese Art für

identi.sch mit Boheman s neptnnus (Coleopl. Hefte. VIII.

p. 7). Dies ist ein Irrthum: denn beide Arten sind von ein-

ander sehr verschieden, worüber ich schon in der Stettin.

Ent. Zeit. 1893 p. i9<i Mittheilung machte. Wie ich gleich

darlegen werde, ist der von mir vor zwei Jahren beschriebene

H. mutabilis dieselbe .\rt, welche Fabriciu> im Sy-t. Eleuth.

als ert/x aufführte.

Stett. entomoU Zeit. 13^J. 22^''

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



338

Jl. neplf/nus hat im iviännlielien Gesclileclit ein ».Mnlaclic«,

gerade aufoerielitetes und am Ende ausgcrandetes Stirnhorn,

eryx F. jedoch zwei weit auseinander stehende Stirnhörner.

Der dreispitzige nach vorn gericlitete Lobus des Pronotums

ist in beiden Arten ühnHch.

//. neptunus kommt vor am Limpopo in Transvaal,

wo die Originalexemplare gefunden wurden, und in Kereu
(Ab3'ssinien). //. eryx ist in Kamerun zu Hause.

Heliocopris eryx F.

Als ich den .//. nuitabilis beschrieb (Stettin. Ent. Zeit.

1893. p. 195), wurde ich durch den Wortlaut in der Be-

schreibung des H. eryx in Fabricius' Systema Eleuth. I. p. 35

gezwungen, darauf hinzuweisen (a. a. 0. p. 196), daß die

mir vorliegenden Heliocopres wahrscheinlich aul" diese Fabricius-

sche Art zu beziehen seien, namentlicii wegen der Angabe
„thorace tricorni, cornubus subaequalibus, depressis, capite

cornubus duobus erectis, basi connatis.'" Da jedoch Fabricius
für seine Art eine viel bedeutendere Größe angiebt, als die

Kameruner Stücke aufweisen, so lag die Vernuitlumg nahe,

daß es sich nur um eine ähnliche Art handele, daß also

mnlahiUs von eryx verschieden sei. Herr Fei sc he in Leipzig,

Besitzer einer großen Copriden-Sammlung, hatte die Güte, mir
mitzutheilen, daß er sehr große Stücke von //. eryx habe,

so daß der Annahme nichts im Wege stände, daß beide

Arten identisch seien. Ein weibliches Exemplar, welches von

Felsches Hand die Bezeichnung „(T/y.r F.*' trägt, und welches

die Königliche Sammlung von Heyne erwarb, stimmt genau

mit den in der hiesigen Sammlung befindlichen Sliicken

überein.

Heliocopris hunteri j

Waterhouse, Ann. Mag. Nat. Hist. (6.) VII. I8t)l. p. .-)Ü8.

Zu dieser Art, von welcher der Autor nur das Männchen
beschrieb, nach Stücken aus dem Massai-Lande, gehört der

weibliche Uclloeoprh. welchen ich in der Stettin. Ent. Zeit.

1893 p, 19() unter dem Namen Irilohus bekannt machte.

Die neueren Sendungen aus dem Kilimandscharo-Gebiet,
namentlich von Prof. Dr. Volkens und Missionar Paesler,

setzten uns in den Stand, die Zugehörigkeit des frilobus $ zu

hunieri ,^ endgültig festzustellen, da beide Geschlechter dieser

Art von demselben Fundorte vorliegen.

Die Art lindet sich am Kilimandscharo in der Kultur/.fiue

(1300— 1700 m) an Menschenkoth und Zie<jenmist.

Stell, emomol. ZuK. iP'iS.
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Dus MänncJien ist ausgezeichnet durch die drei mäßig
langen, geiadcu, last zugespitzten Koplliörner und das ein-

lache, lauge, vorn sehr verdünnte, initiciständige und nach
vorn gerichtete Hörn des Pronolums, sowie durch die vier

Höckerchen am Grunde jeder Flügeldecke. iJei kleinen

Männchen fehlen die beiden seilenstäiidigen Höruer des Kopfes

lind das mittlere Horu ist nur als zweispitziger Höcker vor-

handen. Auch von dem Hörn des Pionotums lindet sich

nur ein vorspringender zweispitziger Höcker, außerdem Je ein

.seitlicher kurzer Höcker nach den Seitenrändern zu.

Heliocopris biimpressus m.

Stettiuer Entoui. Zeil. 1893. p. 198.

Dieser Art, welche ich nur nach einem weiblichen Stücke

aus Mpwapwa in Deutsch-Ostafrika beschrieb, gesellt sich

jetzt das männliche Geschlecht zu, welches in einigen Exem-
plaren vorliegt.

Wie das Weibchen dem weiblichen //. alropoa, so sieht

auch das Männchen dem Männchen dieser südafrikanischen

Spezies ähnlich. Der Hauptuuterschied liegt in der Bildung

des Kopfes des Männchens. Bei IL biimpressus stehen die

beiden Hörner durch eine fast gerade, uiclit vorgeschobene

Leiste miteinander in Zusammenhang, während bei alropos

die beiden Hürncr durch eine nach vorn in weitem Bogen
vorgeschobene Leiste miteinander verbunden sind. Kleinere

und größere Stücke machen hierin keinen Unterschied, Ferner

zeigen die meisten Stücke von biimpressus ,^ $ auf den

Flügeldecken viel feinere Streifen und llacherc Zwischenräume

als atrnpns. Die kleinen Höcker am Grunde der Flügel-

decken auf dem 3.— .5. Zwischenraum sind unbeständig imd

'\<innen zur Unterscheidung nicht verwerthet werden.

Jedenfalls sind die beiden Arten außerordentlich nahe

miteinander verwandt, aber der Unterschied am Kopfe ist ein

sehr scharfer. Angesichts der wenigen bekannten Stücke

^vürde ein endgültiges Urtbeil über ihre Artberechtigung aller-

dings verfrüht sein. Der Prothorax ist bei den Männchen

beider Arien ganz gleich gebildel.

Von //. biimpressus liegen mäimliche Stücke vor aus

Mpwapwa (Januar bis Februar 1894, Lieut. Rühmer), vom
Tangaujika-See (!'. Reichard) uud vom Nyassa-See;
weibliche Stücke aus Alpwapwa (Juni 1890, Dr. F. Stuhl-

mann) uud von Sansibar (ob aus dem Innern des Fest-

landes San.-ibar?) f Hildebrandt).

Siett. entomol. Zeit. 18'Jä.
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Die Körperlänge der j^ beträgt 36— 4U, die der $
36—37 mm.

H. atropos ist in der Königlichen Sammlung vom
Nyassa-See und der Südafrikanischen Republik ver-

treten, die Körperlänge beträgt 38—40 mm j und 39 mm $.

H. faunus ßoheman (Ins. Cafl'r. II. p. 216), nur nacli

dem $ beschrieben, kann nicht zu atropos Boh. gehören, wie
der Gemminger-Harold'sche Katalog angiebt. (Harold, München.
Ent. Ver. 1878. p. 38.)

Onthophagus subextensus u. sp. ,^$.

Diese schöne Art gehört zur //ar/}aa;-Grupj)e und ist dem
0. extensus Harold (Col. Hefte. XVI. S. 42) sehr ähnlich,

aber etwas größer; die zwei vorderen Höcker des Prothorax

stehen etwas näher beieinander und die beiden mittleren, auf

der Scheibe stehenden Höcker sind größer. Die Scheibe des

Prothorax ist von einer breiten glatten Längsfm-che durch-

zogen. Auf den Flügeldecken sind die altcrnirenden. schwach
convexen Zwischenräume ganz punktirl, bei extensus glatter

lind nur wenig punktirt. Das $ unterscheidet sich von extenstts

$ durch den geraden und kürzeren Querkiel auf der Stirn

zwischen den Augen.

0. extenso Har. simillimus, viridi- meUillicus, elvtris

brunneis ad basin humerosque nigro-viridibus, sutura viridi*

nitente; pronoto i)unctato, dorso medio glabro late sulcato;

eljtris striatis, inlcrstitiis lotis punctatis, ullernis angustioribus,

subconvexis, haud glubiatis.

(^ Cornu frontale longissimum, distincte recurvum, niurum,

basin versus viride; prothorace quadridentato, dentibus duobus

anterioribus laminatis, altioribus, acutis, exstantibus, duobus

mediis posterioribus majoribus inter se approximutis, conicis.

S^ Carina transversa capitis anterior curvala, posterior

brevis, altior, recta; prothorace antice (|ua(li-ilMbercuhilo. tulMT-

culis duobus mediis coeuntibus.

Long. corp. 12— 16 mm.

Es liegen vor einige Stücke aus Deutsch-Ostafrika
und zwar aus Kakoma in Ugunda (Dr. R. Böhm) und

vom Mkatta-Pltiß in W<'s( -rkanii (Dr. F. Sluhhnann,

22. Mai 1890).

Auch das von B. v. Harold bei der Beschreibung des

0. extensus I. c. erwähnte $ aus dem Innern Westafrika«

(Lunda-Keich, Dr. Pogge) gehört zu der neuen Spezies. Die

Originalbeschreibung des extensus paßt nur auf Stücke au«

Stell, enlomol. Zeil. lääS.
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den Küstenländern Deutsch-Oslafrikas und vom Jipe-See am
Kilimandscliaro. tl.vtcnsus ist demnach aus dem Innern West-
afrikas nicht bekannt.

Orphnus nyassicus n. sp. .j +,

Diese Art ist dem 0. sene(jalensis Cast. zunächst ver-

wandt, aber kleiner; das Pronotum ist s;röber und etwas

reichlicher punktirt; die AushöhlunG; desselben beim ,j hinten

viel weniger verschmälert; die Hinterecken des Prothorax

stärker gerundet (bei 0. senegalensis stumpf abgerundet).

0. senegaleiisi similis, paulo minor, angustior, totus

castaneo-rufus, tibiis tarsisque infuscatis; capite distinctius

punetato niargineque antico magis rotundato; prothorace
rotundato-transverso, angulis posticis late rotundatis, supra

largius punetato, punctis dorsalibus |)lerumque subtilissimis,

lateralibus autem prot'undioribus; elylris partim irregulariter,

partim seriato-punctatis, seriebus dorsalibus fere geminatis,

Stria suturali distincte impressa.

^ Cornu capitis ex epistomate natum, pronoto late

excavalo, cava usque ad marginem posticum pertinente, late-

ribus cavae laminato-elevatis, lamina utraque elongata, angustu

dentemque anticum praebente.

Long, corp. 6— 7 mm.

Nyassa-See.

Var. impresso-striata m.

Major, evidentius punctata, elytris magis seriato-punctatis,

seriebus dorsalibus plus minusve impressis, ehtris igitur in

dorso fere subsulcatis. — Long, corp, 6,5—8,5 mm. —
Tanganjika-See (P. Reichard).

Orphnus sansibaricus n. sp. q$.

Piceo-niger, subtus cum pedibus castaneus; eljtris ad

partem (in dorso) seriato-punctatis; punctis compluribus irre-

gularibus, prope latera autem j)aulo serialis; stria suturali

profunde im])ressa; callo anteapicali luevigato, impunctato;

iemorihus anticis infra i)rope apiccm hunina brevi instructis

et pone laminam sinuatis; tibiis anticis forte Iridenlalis, denti-

bus plus minusve obtusis.

,^ Cornu capitis e fronte uiiium, tnbcrculo ininuto ad

marginem ocnlorum internum utrin((ue sito ^iugulo, pronoto

utrinquc laeviualo, hie et illic pnrce grosse punetato, medio

late et i)rofunde et fere usqu(! ad marginem [)nsticum excavato,

SteU. enloniol Zeif. 1S95.
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rricuginibus cavae iitrinque postice late divergenlibus laminamque
tingulain elevatam trigonaleni, dentiformem, simplicem for-

mantibus,

ü- Pronotiim laevigatum, in tnedio impiinctatum vel

punctis siugulis antice exstructum, utrinque dorsi et prope

latera (aveis laevibus singulis exceptis) haud dense punctatum.

Long. corp. 11,5—13 mm.
Sansibar (tlildebrandtj rj$. Aucb 2 ^ vom Tanga-

njika-See (P. Reiohard) gehören liierher.

Die Art ist dem 0. hilobus Kl. von Mosambik ähnlieh,

aber das Kopfhorn ist kürzer und mehr die Stirn hinauf-

gerik-kt. Der Eindruck auf dem Prothorax des ,j ist viel

breiter und die seitlichen Ränder der Aushöhlung nur mit

einer hohen Zacke versehen. Die Flügeldecken sind etwas

grüber punktirt, die Funkle stehen auch an den Seiten mehr
in Reihen.

Orphnus subfurcatus n. sp. q.

Piaecedenti similis. sed multo minor, piceo-niger. subtus

cum pedibuö castaneus; cornu capitis e fronte nato, tuberculo

minuto singulo ad marginem internum oculorum sito^ pronoto
utrinque largius j)unctulato, ))artim glabro, medit» fere usque

ad marginem i)osticum excavato, marginibus cavae parallelis,

])arum elevatis, lamiuam simplicem vel mutieam, parum eleva-

tam, formantibus; eljtris coniertim neque dense punetatis,

callo anteapicali glabro, punctis partim indistincte seriatis,

seriebus aulem dorsalibus imi)ressis distinctioribus, stria quoqiie

.«uturali distincta: basi elytrorum granulis praedita: tibiis

anticis Iridentatis, dente superiore iniiuito. — Long. corp.

1^.5 mm.
Madinula in Deutsch-Ostafnka (W. v. St. Paul-lllaire).

Auch diese Art ist dem 0. l)ilobf(s ähnlich, aber kleiner,

und die erhabenen Seitenränder der Aushöhlung des Pronotums
sind nur mit je einer abgerundeten Zacke versehen. Seitlich

von der Aushöhlung ist das Pronotum reichlicher punktirt.

Die Fliigeldeeken sind gröber punktirt, die Punkte auf dem
Rücken in zwei bis drei Reihen geordnet: die übrigen Punkte

stehen unregelmässig, der Eudbuckel ist glatt. Das Pronotum
ist reichlicher und feiner jtunktirt als bei xansibarictis, die

Seilenvänder der Au>höhlimg sind aber parallel.

Phaeochrous stercorarius n. sp. q $.

Fuscus, nitidus, Ph. bcccarii simillimus. cajtite et pronoto

nitidioribus et subtilius i)unclatis5 elvtris paulo subtilius striatis,

Siet:. entoiiiol. Zeit. 1:?95.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



343

serifbus iribub gcminatis piiuctoruni in iitroque elyiro, inter

has sericö .spatio sat lato irremihiritei- piinctato.

j Tibiae anticae extiis totae cieuiilatae, etiatn iiiter dentes

flua? marginales, deute tertio nullo: tibiis postevioribus lougius

setosis quam in $.

$ Tibiae anticae extus inter dentes duas majores haud
crenulatae, dentc tertio distincto.

Long. corp. 10— 11 mm.
Plantage Üerema in Usambara, OstafriUa (Dezember

1891, an Kotb, L. Conradt).

Dem Ph. heccarii Har. sebr äbnlicb, aber Kopf und
Pronotum glatter, glänzender, feiner pnnktirt. Die FÜlgel-

deckeu etwas feiner gestreift; drei Dopi)elstreifen auf jeder

Flügeldecke, zwiscben je zwei Doppelstreifen ein viel

breiterer, unregelmäßig ])unktirter Zwisebenraum. Beim ,^

am Außenrande der Vorderscbienen (aiicb zwiscben den

beiden Randzäbnen) mit vielen Kerbzäbneben. Mittel- und

Hiutersebienen länger beborstet als beim ^. Zwei Zähne an

den Vorderschienen. Beim V kein Kerbzähnehen zwischen

den beiden großen Randzähnen der Vorderscbienen. Drei

Zähne am Rande der Vorderscbienen.

Bei Pli. heccarii sind auf den Flügeldecken beiderseits

der Doppelstreifen noch deutliche Streifen, daher die Zwischen-

räimie mit den unregelmäßig stehenden Punkten zwischen den

Doppelstreifen viel schmäler. ^ mit Kerbz ahn eben
zwischen den großen Randzähnen.

Craniorphnus n. g. Orphninarnm.

Diese eigenthümliche Gattung steht der Gattung ()ri)luius

nahe, unterscheidet sich aber von dieser durch den verhältniß-

mäßig sehr dicken Kopf und das etwas größere Scutellum.

Caput validum, valde incrassatum. tumidum, cornuque

erecto simplice parvo, e fronte nato, armatum. Oculi sub-

globosi, mediocres, a cantlio ad tcrtiam parlem incisi. Ciypeus

brevis. Prothorax capite paulo latior, medius excavatus, autice

distincte marginatus, Elytra brevia. Scutellum majii^ctiiiiiu.

Craniorphnus grandiceps n. sp. ^^.

Rufo-ferrugiueus, nitidus, capite bruuneo, subnilido, sub-

tilissime vix conspicue punctulalo: pronolo utrin(|ue subtililer

laxe punetato, medio late excavato, cava postice rotundate

augustato, ad marginem posticum haud totum pertinente, cavae

lateribus elevatis, sublaminalis, dentes utrin<pie duos praeben-

libue. dentc anteriore angusto, di>tineto, deute posteriore late

Stctt. enloinol. Zeit. 1305.
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et obtuse acuminato; el^tris iu dorso vix regulaviter et

geminate seriato-puuclatis, punctis lateralibus in-egulariter

dispositis; tibiis antieis extus tridentatis, denle superiore

minuto. — Long. corp. 7 mm.
Witu, Tana-FIuß (Denhardt).

Rostfarben, glänzend, Koj)f braun, wenig glänzend und
mit einem Hörnchen bewehrt.

Philharmostes u. g. Troginarum.

Gehört in die Verwandtschaft von Cloeoius und Siinar-

niostes, unterscheidet sich von erste rer Gattung durch die

völlig comprimirten Hinterschienen, die abgerundeten Hinter-

ecken des Protliorax und das vollständige Kugelvermögen,
von der letzteren Gattung durch die 9-gliedrigen Antennen
imd die deutlichen Epipleuren der Flügeldecken.

Anteunae 9-articulatae. Genae a clypeo haud distinctae.

Prothoracis anguli postici late rotnndati, revera nulli. Elytra

inde ab humeris lateraliter carinata, itaque epipleuris latis.

Tibiae postieae valde compressae, subfoliaceae. Facultas cor-

poris convolvendi in formam pilülae perfecta.

Die Fühler sind 9-giiedrig, bei Synarmostes 10-gliedrig,

obgleich Lacordaire und Harold dieser Gattung 9-gliedrige

Antennen zuschreiben. Ich liabe beide Arten, auf welche

Sj/narmostes von Germar gegründet ist (Zeitschr. f Entom.
IV. 1843, S. 124), nämlich scabrosus Gast, und tibiolis Kl.,

untersucht und zähle 10 Glieder an ihren Antennen.

Folgende Arten gehören zu der neuen Gattung.

Philharmostes aeneoviridis u. sp.

Fusco-aeneo-viridis, modice nitidus; capite distinote punc-

tato, medio laevi et subtilius punctato, antice transversim

striolato, epistomate siibangulato: ))i-othorace elytrisque dense

oculato- vel arcuato-pundatis, lateribus rotnndatis, ante apiceni

haud angulatis; margiue postico pronoti medio leviter elevato,

cui quatuor calli laeves praepositi: elytris prothorace paulo

latioribus, margiue laterali superiorc acuto, circa mediun)

autem bis interrupto et ad apicem sutiuam haud (otam perti-

nente. — Long. corp. 2'^',—3 mm,
Madagascar, im Innern des Landes (Hildebrandt).

Philharmostes integer n. sp.

Fu^co-aeneup, plus minusve nitidus, elyirorum maviine

costali anguste viridi; capite distincte punctato, antice tran-^-

versim strialo. medio laevi et subtilius punctato: epistomate

Siett. entuniol. Zeit. 189.'^i.
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subangiilato; prothorace transverso. margine utroque laterali

ante angulum aDlicum angulum sseparatum, ab iilo distinctum,

obtusü-rotundatiim forrnante; margine pronoti po.stieo medio

leviter elevato, cui quatuor calli laeves praeposili; elytris,

ut protborace, ubique dense circulato vel avcuato-punctatis,

margine lateraH integro, acuto, ab liumero inci|)iente sutiirani

postice ipsarn lere pertinente; epipleuris antice sub iuimeros

longitudinaHter striolatis; utroque elylro calhim medium basalem

praebente, in disco subcostato. — Long. corp. 2,5 mm.

Plantage Derema in üsambara (November 1891,

L. Conradt).

Obgleich diese Art der vorstehend beschriebenen mada-
gassischen sehr ähnlich ist, so weist sie doch eine Reihe

Unterschiede anf. Der Körper ist etwas kleiner, die Färbung

eine etwas abweichende; der Kopf weniger convex; der Pro-

thorax vorn breiter und die Seiten nahe den Vorderecken

mit einer winklig vorspringenden Ecke versehen. Auf den

von schwachen Längsrippen auf der Seheibe durchzogenen

Flügeldecken finden wir eine glatte Schwiele in der Nähe der

Basis seitlich vom Scutellum. Anßeideni alter ist die obere

Seitenrippe jeder Flügeldecke ganz, ohne Spur von einer

Unterbrechung:, die bei A. aeneoviridis sehr (Icutlich ist.

Coleopteren aus Afrika,
Von H. J. Kolbe.

III.

Hei der weiteren Bearbeitung der ostufrikanischen

Coleopteren für das Stu h lmann"sclie Werk ..Ost- A fri ku'^

dessen baldige Vollendung nunmehr xu i-rwaiten ist, cr'jahen

eich als neue Arten noch folgende.

Tefflus finitimus n. sp.

T. reichardi similis, fronte et clypfo sutura indistincta

jjcparatis, palporum articulo ultimo breviore fo); episternis

totis glabris; protliorace hexagono, poslice angustiore quam
antice, laleribus planatis, ansulr» utrinque laterali medio

rotundato-obtuso; costis elvtrornru luliuseiilis, costis 2. et G.

ante apicem conjunctis, 3., 4.. 5, jio-trce liberis; taisi.s

SteU. entüiiiol. Zeit. 1895.
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